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fitr'8 Sefett.
SBaS mirb boch SllleS gebtuclt, meldhe Un*

maffe bon Süchern, ©djriften unb ©djriftchen,
^alenberti unb 3eitungen! ifi mahr, gar
aSieleê foHte lieber ungebrudt bleiben, eS märe
fein ©djabe. SBie eS giftige Spiere, giftige
Sflanpn gibt, fo auch giftige Sûdjer, bie nur
auf bie (Sntfittlidjung beS SSolfeS, auf bie 3er=
ftörung beS ©laubenS, auf ben Seidjtfinn hin*
arbeiten, ©ehe barurn ein Seber, ber ein Such
lauft, ber auf eine 3eitfchrift abonnirt, moht
p, maS es ift; taffe man fich burdj einen fchö*
nen ^üitet unb allerlei DInpreifungen nic^>t irre
führen. Sßie manches junge, unerfahrene ^erg
ift fdjtm burdj einen fittenlofen, fdjlechten Dtoman

p ©runbe gerichtet morben
©in Such foil ein HauSfreunb fein, mit bem

man gern umgeht, p bem man gern mieber
prüclfehrt; ein SBegmeifer, ber uti§ ben rechten
SBeg geigt pm ©lücf, pm ^rieben ; ein Seljrer,
bei bem mir uns Dtath erholen, ber uns DIuS*

ïunft gibt in nühlidjen Singen, ber uns förbert
in ber ©rtenntnifs. Siele gute Südjer gibt eS

nun, gottlob, alte unb neue, geiftliche unb melt*
liehe. DIber Sucher — loften (Selb unb nidjt
Seber bermag'S, 2, 3, 4 unb mehr granlen ba=

für auSpgeben. Sap fehlt es ben Sanbteuten,
Hanbmerlern unb fëauêfrauen bielfadh an ber

geit, an ber Suft, ein größeres Such burdjp*
lefen. Unb boch märe bas Sebürfnifj bielfadh
borhanben, neben ber Sibel, bent ©ebetbudj,
neben ber 3eüung unb bem Ëalenber, hie unb
ba etmaS DlnbereS p lefen.

Siefetn Sebürfnifj nach einem gefunben,
botiSthümlich unb für unfere Serhättniffe ge*
fchriebenen, gebiegenen Sefeftoff mödhte ber
„ferner ^ofüsfehriffen- ^etfag" entgegen*
tornmen, ber bor ungefähr jmei Sohren gegrün*
bet morben ift. Dille ißolitil, auch fitter {irchlidje
unb religiöfe S^ieihaber ift bon bornherein
auSgefdjloffen. @S foil eingig unb allein auf gör*
berung gefunber Dteligiofität, mahrer ©ittlichieit
unb Saterlanbsliebe "hingewirlt merben.

£u biefem gmede merben jährlich eine DIn*
gaht ïteinerer ©chriften herausgegeben, bie p
geringem greife erhältlich finb. Sie bis je|t
herauSgeïommenen finb folgenbe:

1. Oft unb SÜBeft, baheint bas Sefi. Son
Sfamer ©. SanghanS. Selämpft baS

SBirthShauSleben unb rebet bent häuslichen
©inn baS SBort. 3meite Dluft. SietS 20 Dtp.

2. §anS unb Schule. Son ©chulbireltor
©djuppti. Sefpridjt baS Serhältnifs ber

hârtêtidhen ©rpehunp unb beS ©djulunter*
ridjts pm 3ü>ecf eines harmonifchen 3"=
fammenmirïenS beiber. 3ü>eite Stuflage.
spreiS 50 Dtp.

3. Stuf ben ßebenStueg. ©ine ©onfirmationS*
gäbe. 3®eite Stuflage. ?ßreiS 15 Dtp. 3fi
bereits in 8000 ©jçemplaren t>erbreitet.
Sritte Stuftage in Sorbereitung.

4. Ser fÇreuttb unt Sölitternacht, ober bie Äraft
beS ©ebets. Son ?ßfr. ©. SanghanS. ©ine

populäre DtuSlegung beS ©leidpiffeS Sut. 11,
5—8. ijireiS 15 Dtp.

5. ©eneral Süfour. ©in SebenSbilb unfereS
SolïShetben. Son ^3fr. gr. Ddjfenbein.
ÜDtit Sitbnifj in Shipferftictj. ©ignet fidj pr
meiteften Serbreitung. Sßreis 85 Dtp.

6. Salob ber Kräuter, ober wie ntau'S treibt,
fo geht'S. ©ine ©rphlung aus bem Solls*
leben. Son ©rnft DJtüller. ©S mirb gegeigt,
mohin ber Seichtfinn führt unb maS hingegen
ber Söerth eines foliben, arbeitfamen SebenS

ift. ^3reiS 40 Dtp.
7. ©in neuer Sobtcntanj. Son ißfr. Sit in

Äirchberg. ©ine für aügemeinfte Serbreitung
beregnete, einbringlidje ©chrift miber bie

Sranntmeinpeft. 2)îit Sitelbignette. SßreiS

25 Dtp.
8. 81ns armen Kütten. Son ©rnft DJtülter.

©ine ergreifenbe.Srphfnng. SDie DJtacht ber

Siebe mirb gefchilbert, mie fie boch ple|t bie

Stacht beS Söfen überminbet. ißreis 30 Dtp.

Dtnbere ©dhriften befinben fidj in Sorberei*

tung. Sitte biefe Süchlein, bie pm 5Eh^ in
ber greffe fehr günftig befprodjen morben finb,
lönnen burdh bie Suchhcmblung Hnber u. 6ie.
in Sern bepgen merben. $üt gröher| ^3ar*

thien, j. S. pm 3ü>ecle ber Sertheilung, mirb

ein entfpredjenber Dtabatt geftattet.
@S fei hiemit biefeS geitgemä^e Unternehmen

bem Sublilum beftenS empfohlen.
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Etwas fìir's Lesen.
Was wird doch Alles gedruckt, welche Un-

masse von Büchern, Schriften und Schriftchen,
Kalendern und Zeitungen! Es ist wahr, gar
Vieles sollte lieber ungedruckt bleiben, es wäre
kein Schade. Wie es giftige Thiere, giftige
Pflanzen gibt, so auch giftige Bücher, die nur
auf die Entsittlichung des Volkes, auf die Zer-
störung des Glaubens, auf den Leichtsinn hin-
arbeiten. Sehe darum ein Jeder, der ein Buch
kauft, der auf eine Zeitschrift abonnirt, wohl
zu, was es ist; lasse man sich durch einen schö-

nen Titel und allerlei Anpreisungen nicht irre
führen. Wie manches junge, unerfahrene Herz
ist schon durch einen sittenlosen, schlechten Roman
zu Grunde gerichtet worden!

Ein Buch soll ein Hausfreund sein, mit dem

man gern umgeht, zu dem man gern wieder
zurückkehrt; ein Wegweiser, der uns den rechten
Weg zeigt zum Glück, zum Frieden; ein Lehrer,
bei dem wir uns Rath erholen, der uns Aus-
kunft gibt in nützlichen Dingen, der uns fördert
in der Erkenntniß. Viele gute Bücher gibt es

nun, gottlob, alte und neue, geistliche und Welt-
liche. Aber Bücher — kosten Geld und nicht
Jeder vermag's, 2, 3, 4 und mehr Franken da-
für auszugeben. Dazu fehlt es den Landleuten,
Handwerkern und Hausfrauen vielfach an der

Zeit, an der Lust, ein größeres Buch durchzu-
lesen. Und doch wäre das Bedürfniß vielfach
vorhanden, neben der Bibel, dem Gebetbuch,
neben der Zeitung und dem Kalender, hie und
da etwas Anderes zu lesen.

Diesem Bedürfniß nach einem gesunden,
volksthümlich und für unsere Verhältnisse ge-
schriebenen, gediegenen Lesestoff möchte der

„Berner Wolksschriften- Wertag" entgegen-
kommen, der vor ungefähr zwei Jahren gegrün-
det worden ist. Alle Politik, auch aller kirchliche
und religiöse Parteihader ist von vornherein
ausgeschlossen. Es soll einzig und allein auf För-
derung gesunder Religiosität, wahrer Sittlichkeit
und Vaterlandsliebe hingewirkt werden.

Zu diesem Zwecke werden jährlich eine An-
zahl kleinerer Schriften herausgegeben, die zu
geringem Preise erhältlich sind. Die bis jetzt
herausgekommenen sind folgende:

1. Ost und West, daheim das Best. Von
Pfarrer G. Langhans. Bekämpft das

Wirthshausleben und redet dem häuslichen
Sinn das Wort. Zweite Aufl. Preis 20 Rp.

2. Haus und Schule. Von Schuldirektor
S chu p pli. Bespricht das Verhältniß der

häuslichen Erziehung und des Schulunter-
richts zum Zweck eines harmonischen Zu-
sammenwirkens beider. Zweite Auflage.
Preis 50 Rp.

3. Auf den Lebensweg. Eine Confirmations-
gäbe. Zweite Auflage. Preis 15 Rp. Ist
bereits in 8000 Exemplaren verbreitet.
Dritte Auflage in Vorbereitung.

4. Der Freund um Mitternacht, oder die Kraft
des Gebets. Von Pfr. G. Langhans. Eine
populäre Auslegung des Gleichnisses Luk. 11,
5—8. Preis 15 Rp.

5. General Düfour. Ein Lebensbild unseres
Volkshelden. Von Pfr. Fr. Ochsenbein.
Mit Bildniß in Kupferstich. Eignet sich zur
weitesten Verbreitung. Preis 85 Rp.

6. Jakob der Krämer, oder wie man's treibt,
so geht's. Eine Erzählung aus dem Volks-
leben. Von Ernst Müller. Es wird gezeigt,
wohin der Leichtsinn führt und was hingegen
der Werth eines soliden, arbeitsamen Lebens
ist. Preis 40 Rp.

7. Ein neuer Todtentanz. Von Pfr. Nil in
Kirchberg. Eine für allgemeinste Verbreitung
berechnete, eindringliche Schrift wider die

Branntweinpest. Mit Titelvignette. Preis
25 Rp.

8. Ans armen Hütten. Von Ernst Müller.
Eine ergreifende. Erzählung. Die Macht der

Liebe wird geschildert, wie sie doch zuletzt die

Macht des Bösen überwindet. Preis 30 Rp.

Andere Schriften befinden sich in Vorberei-

tung. Alle diese Büchlein, die zum Theil in
der Presse sehr günstig besprochen worden sind,

können durch die Buchhandlung Huber u. Cie.
in Bern bezogen werden. Für größer^ Par-
thien, z. B. zum Zwecke der Vertheilung, wird
ein entsprechender Rabatt gestattet.

Es sei hiemit dieses zeitgemäße Unternehmen
dem Publikum bestens empfohlen.
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